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der be1 der Korrektur übersehenen Flüchtigkeitsfehler handeln könnte. In der Textzeıle »u«t prim1
fructus 1DS1US predii I'CPOIICI'CHU.II' ad constructionem eiıusdem ecclesie capıtulı« tehlen 1ın Lenz
Transkrıption die Worter »ad constructionem«, wodurch der ext grammatiıkalisch unstimmı1g
wiırd, doch kann dies uch schon 1n der Karlsruher Vorlage stehen.

Erschlossen wiırd der Band durch ein ausführliches und sehr sorgtältig bearbeıtetes Orts- und
Personenregıster, bei dem allentalls einıge Identifizıierungen bayerischer Herkunftsorte VO WIt-
telsbachıischen Ministerialen erganzen waren, die der Bearbeıter otfen gelassen hat (Berg als
Herkunftsort des Marschalls Ulrich Berg, Gau, Kr Neuburg-Schrobenhausen; Gepoltspach
Göbelsbach, Kr Pfaffenhoten Ilm) Herkunttsort des Konrad VO Spiegelberg, 1354 als Propst
VO  — St. Morıtz Maınz geNaANNT, WAar nıcht die Burg Spiegelberg be1i Hördt, Kır Germersheim,
vielmehr @7: Konrad eiınem Schöffengeschlecht der Reichsstadt Gelnhausen, das sıch nach
dem 1in der ähe dieser Stadt gelegenen Ort Spielberg annte Solche Irrtumer stehen aber Sanz
vereinzelt 1n eıner ANSONSTLEN mıiıt akrıbischer Sorgfalt bearbeıteten Urkundenedition, die InNan ın

Franz Maıerjeder Hınsıicht als vorbildlıch bezeichnen kann

Fränkische Urbare. Verzeichnis der mittelalterlichen urbarıellen Quellen 1M Bereich des och-
stitts Würzburg, bearb NNO BUNZ, IDIETER RÖDEL, PETER RÜCKERT EKHARD SCHÖFFLER
(Veröffentlichungen der Gesellschaft für Fränkische Geschichte. Reihe v A Bd 13 Neustadt
a.d Aısch Degener ( 1998 796 5 Abb Geb 48,—.

er vorliegende, VO vier Würzburger Kommiuilitonen erarbeıtete Wegweıser ZU!r mıittelalterlichen
Urbarüberlieferung 1im Bereich des einstigen Hochstitts Würzburg stellt sıch bewufst in die Tradıtion
einschlägiger Arbeıten des Erlanger Landeshistorikers Erich Freiherrn VO Guttenberg (1888—1952)
und erschliefßt in weıser räumlıcher Beschränkung ıne wichtige Quellengattung, die 1n Jüngerer
elit endlıch auch überregional ihre Jlängst gebührende wiıssenschattliche Zuwendung tinden
scheint. Dıie Eıngrenzung auf den Würzburger Raum »das bearbeıtete Gebiet umta{fßt 1mM wesentL-
lıchen en heutigen Regierungsbezirk Unterfranken, reicht aber einıgen Stellen arüber hinaus«
S und 43) und berücksichtigt ın Taubergrund und Odenwald uch baden-württembergische
Landschaften bedeutet selbstverständlich nıcht, da{fß hiıer alleın bischöfliche Urbare verzeichnet
waren, vielmehr tfinden alle 1n diesem Bereich aktıven Herrschaftsträger Berücksichtigung. Ertafßt
sınd insgesamt 471 Lagerbücher Aaus 31 staatlıchen, kommunalen, kirchlichen und privaten Archıiı-
VvVe und Bibliotheken sowohl ınner- Ww1€ außerhalb Bayerns, die VO trühen Mittelalter bıs 1n die

Hälfte des Jahrhunderts entstanden sınd; 1mM allgemeinen dient der Bauernkrieg VO 1525
als Zeıtgrenze, 1mM Falle nıederadlıger Herrschaften, für die davor nıchts ermuitteln Wal, das Jahr
1550 Vollständigkeit wurde WAar angestrebt, W al ber darüber sınd sıch die Bearbeıter 11UT

gyut selbst 1mM klaren kaum wirklich erreichen > 59! { )as auf 75 nachgewiesene berlichin-
xische Urbar VO 1545 hat eınen dreizehn Jahre aılteren Vorläufer, der 1mM Jagsthäuser Archıv VGL

wahrt wiırd; vgl Blätter für deutsche Landesgeschichte 27 1994 168—1 70) twa der ertafßten
Überlieferung NISsSLAaAMME dem Zeıitraum bıs 13500, jeweıls twa den Jahrzehnten bıs 1350 und
bıs 1400, bıs 1450 und bıs 1500; danach nımmt die Dichte immer rascher
Dokumentiert sınd die Bestandsverzeichnisse VO nıcht wenıger als 137 verschiedenen Grundherr-
schaften, wobei die geistliıchen Provenıenzen erwartungsgemäfßs weıtaus überwıegen (u.a Amor-
bach, Comburg, Lauda,; Mergentheıim, Schöntal und Selıgental be1 Osterburken). Eıne NCNNECMNS-

Zahl VO Urbaren weltlicher Herrschaftsträger 1sSt TSLT se1it der zweıten Hälfte des
Jahrhunderts regıstrıeren; Graten und Herren (Henneberg 131748 Castell 1408{f£., Wertheim
1414/15{f.) SOWI1e dıe Rıtterschaftt (Küchenmeıister VO Nordenberg 1323 Toppler 1408, etC.) sınd
her sporadisch verfitreten. Aus der Vielzahl der Beobachtungen, die 1ın einer run! tünfzıgselitigen,
das Allgemeine gekonnt MIt dem Besonderen verbindenden Eınleitung mitgeteılt werden, se1 noch
hervorgehoben, da{fß der Wechsel VO der lateinıschen ZUT deutschen Sprache sıch 1n dem u  Hr
delıegenden Materı1al 1m wesentlichen während des Jahrhunderts vollzogen hat: als Beschreıb-
stoft diente zunächst natürlıc das altbewährte Pergament, selit dem Antang des Jahrhunderts
vereinzelt, se1lt der ersten Hältte des Jahrhunderts ber Banz überwiıegend Papıer.

Das erk versteht sıch all em als Hıltsmittel der Forschung, das ZUr inhaltlıchen Auswer-
(ung der Urbare selbst hinführen wiıll« S 34) In der Ertassung der einzelnen Lagerbücher S G1 75)
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orljentiert sıch eiınem eıgens entwickelten Schema VO  - sıeben Punkten: Grundherrschaftt
(Ört; Instıtution) und Bezugseinheıt (Ämter etc.); Charakterisierung (Selbstbezeichnung, Be-
zeichnung 1m jeweiligen Archivrepertorium, Charakterisierung durch die Bearbeiter); derzeıti-
sCcI Verwahrort (mıt Archivsignatur); Datıierung (Anlagehand und Nachträge); Beschreibung
(Sprache, Beschreibstoff, Eınband, Umfang, Schreiber, ehemalıge Nutzungsart, Gliederungsprin-
zıpıen); Edition; ausgewählte Lateratur. Vıer Regıster (5 203—274) Grundherrschaften; Urte,
die ın den ertaßten Urbaren nachgewıesen sind; Orte, für dıe dort Weıstümer überlietfert sınd;
identitizierte Urbarschreiber erschließen das Findbuch tür nahezu alle möglichen Fragestellun-
SCH. Füntzehn photographische Reproduktionen verdeutlichen den Wandel 1mM Erscheinungsbild
der Urbare VO 11 bıs 1Ns Jahrhundert. Idie Würzburger Arbeitsgruppe hat u1ls 1ne überaus
nuützliche Handreichung beschert, VO der INa  a} sıch wünscht, S1E möchte als Vorbild diıenen tür
viele entsprechende Kompendıien SE Urbarüberlieferung anderer Landschaften! In Württemberg
sınd dıe Voraussetzungen tür dergleichen se1lt langem besonders zut Kurt Andermann

Regesten ZUr Herrschaft der Graten VO Württemberg “  „ bearb PETER-JOHANNES
SCHULER (Quellen und Forschungen AaUuS$ dem Gebiet der Geschichte, N Bd Paderborn:
Ferdinand Schönıngh 1998 art. 198,—.

Während ıne orofße Anzahl VO  } kleineren mıttelalterlichen Archıivbeständen Süuddeutschlands
durch Urkunden- und Regestenwerke erschlossen Ist, werden die mıttelalterlichen Urkunden Alt-
württembergs 1M Hauptstaatsarchiv Stuttgart, einem zentralen Archıv Süddeutschlands, durch das
»Württembergische Urkundenbuch« 1Ur bis ZUu Jahr 1300 als GGanzes ertafßt. Das ungleıich reiche-

spätmuıittelalterliche Quellenmaterial bıs 1500 bleibt somıt unerschlossen. Dabej zeichnet sıch
gerade der Archıybestand der württembergischen Dynastıe durch 1ne gute Überlieferung auUs,
welcher die durch Teilungen und Gebietsverluste verhältnismäfßig wen1g gestorte Entwicklung
Württembergs wiıderspiegelt. Es oibt ‚War die »Württembergischen Regesten« tür den Bestand

6072 (altwürttembergische Urkunden VO 1301—-1500), doch 1erbe1 handelt sıch ungeachtetdes Namens 1Ur eın gedrucktes Inventar diesem Selektbestand, der zudem ıne Reihe VOoO
mıittelalterlichen Urkunden WwW1€e 7.B dıe Urkunden der württembergischen Klöster nıcht berück-
sıchtigt. Dieses Verzeichnis o1bt 1Ur in sehr knapper Form über Datum, (Jrt und Inhalt der Ur
kunden Auskuntt.

Nımmt INnan den Titel des vorliegenden Werks als Anhaltspunkt, verspricht daher, e1in
orofßes Bedürftfnis 1ın der südwestdeutschen Landesgeschichtsschreibung befriedigen. Es basıert
auf dem Quellenteıil der Habilitationsschrift des utoren » Vertragswesen der Graten VO: Wurt-
temberg den Graten Ulrich 11L und Eberhard I1 (1324—-1392)« (1982) welche bıs jetzt eıner
Benutzung nıcht zugänglıch 1st. Aus tinanzıellen Erwagungen konnte I11UT der Zeıtraum bis Ar
berücksichtigt werden.

Wıe der Tiıtel schon andeutet, umta{ßrt der and nıcht 1Ur RKegesten Urkunden AaUuUsSs dem
Hauptstaatsarchiv Stuttgart, sondern der Autor hat uch Urkunden des Staatsarchivs Ludwigsburgund einer Reıihe VO weıteren Archiven herangezogen, darunter München, Wıen, StrafßburgZusätzlich wurden Regesten- und Urkundenwerke berücksichtigt, W1€e z B das VO Eugen Schne1i-
der (1885) verötftentlichte Lehenbuch raf Eberhards I1 Der Begritf Regest 1St weıt getafßt und
eshalb sınd uch Auszüge Aaus Chroniken oder Brieten wıedergegeben.

Be1 den 1508 Regesten handelt sıch » Vollregesten«, die sıch den Rıchtlinien für Rege-stierungen VO Heıinemeyer, Joh Schultze und Müller Orıentleren. Die Regesten sınd chro-
nologisch veordnet un geben Auskuntt über Datum, Beurkundungsort und Vertragsgegenstandder Urkunde SOWI1e über alle mıt diesem verknüpften Namen. Und talls VO Bedeutung ISt, o1ibtdie Beschreibung uch nıcht-dispositive Teıle des Urkundentexts wıeder. Am nde steht ein dı-
plomatischer Apparat, der uch auf die Besiegelungstorm eingeht. Schlieflich wırd noch die -druckte Überlieferung angegeben.

Je nach Urkunde sınd die Regesten inhaltlıch unterschiedlich gestaltet. Im Falle VO Lehensur-
kunden sınd S1e z B knapper gehalten, während über wichtige Vertrags- und Schiedsgerichtsur-kunden 1n umfangreicherem Ma{(ße Auskunft gegeben wird. Insbesondere wurde uch auf Rechts-


